
Das Riesengebirge

Laß uns auf die Koppe steigen,
Nun der Frühling ist erwacht;
Will dir dort ein Blümchen zeigen,
Das dir froh entgegenlacht.

Was mein Herz noch nie gewagt,
Dir das liehe Blümchen sagt.

Karl von Holtei.

Unter dem Namen des Riesengebirges darf man im weiteren
Sinne zusammenfassen die ganze einheitlich gestaltete Gebirgszone
von dem Landeshuter Paß bis zur Lausitzer Pforte. Den Kern

dieses ganzen Gebirges von Kupferberg und Schmiedeberg bis nach
Reichenberg und Raspenau bildet eine gewaltige Granitmasse, die
sich von Ostsüdosten nach Westnord westen reichlich 60 km weit in

einer durchschnittlichen Breite von 15 km hinzieht. Ihren höchsten,
mittleren Teil, der sich zwischen den Quellen des Bober im Osten
und des Zacken im Westen (etwa 40 km) als ein stattlicher ge¬
schlossener Wall um volle 1000 m aus dem Boden des Hirschberger

Talkessels emporhebt, bezeichnet man als Riesengebirge im
engeren Sinne, als Riesengebirge schlechthin.

Das Riesengebirge zerfällt in seinem mittleren Teile in zwei
Kämme, den nördlichen, auf preußischem Gebiete liegenden Haupt¬
kamm und den südlichen, böhmischen Kamm. An den (13 km von¬
einander entfernten) Endpunkten sind beide Kämme durch Hoch¬
flächen zusammengeschlossen, sonst aber durch das Längstal der
Sieben Gründe getrennt.1) So wenig auch diese beiden Kämme

0 In diesem Längstale entspringt die Elbe. Zwei einander entgegen¬
rinnende Bäche, das Weißwasser von der Weißen Wiese und der Elbseifen von

der Elbwiese, sammeln die zahlreichen Wasseradern, die vom preußischen Kamme
herabsteigen, und führen sie als Elbe in engem Durchbruchstale (am Mädelstege
nördlich von Spindelmühle) südwärts durch den böhmischen Kamm hindurch.


